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fnhrtsbereit mit, dem Köfferchen auf
Zug wartete, da hat ihm der Papa noct

alle Schande gesagt, weil er zu wenlj
gefrühstückt habe, we il er sich die HSnd«

nicht ganz tipptopp gewaschen hätte-um
Habel liefen dam Pana ununterbrochen die

lauteren Tränen über die Bartstoppeli
hinunter..."

"Ja, schliesslich ist der Junge docl

sein einziger Sohn, begreifst du..."
"Nein,das begreife ich nichtl Und nocS

viel weniger begreife ich das, was

Frau Michel soeben auch noch gesagt hat

nämlich dass sie einen schreckliche!
Streit mit ihrem Mann durchfechte, wei!

er-jawohl er, der Herr Michel, seiner st

Sohn nach acht Tagen wieder heimholer

wolle. Grund: der Junge schreibe kein

frühlichen Briefe-also müsse er Hel%,
weh haben.. .natürlich steigt Frau Miche! a

auf diesen Unsinn nicht ein, obschon lh:

der Junge ai allen Ecken und Enden fehlt

Ihren Mann hingegen kann sie nicht he-

greifen. Seinetwegen musste der Jung

fort - seinetwegen sollte er nach acht

Tagen wieder heimkommen... Männerlogik,

Männerlogik, verstehst du?"
"Hör, liebe Frau, ich habe eine drin-

gende Arbeit zu beendigen,verstehst du,

"Sehr gut, ich verstehe", sagte sir

lachend und verschwand...

Treue um Treue
In letzter Zeit erfreuen wir uns wie-j

der erhöhter Zufuhren vom Auslande her,

In manchen Artikeln haben wir wieder dis

Wahl, einheimisches oder ausländisches

Produkt zu kaufen.Mancher Konsument wir!

versucht sein, schon um der Abwechslung

willen, vielleicht auch aus alter Vor-

eingenommenheit, der fremden Ware den

Vorzug zu geben. Eine neu überhandnel-

mende Fremdtümelei des Käufers, wie si

früher nicht selten zu beobachten war,

müsste sich aber für die Arbeitsbeschaf-

fung auf weite Sicht nachteilig auswir-

ten. Vergessen wir nicht, welche wert-

vollen, ja unentbehrlichen Dienste uns

während der KriegsJahre die einheimisch

Arbeit geleistet und wie sie uns vff

empfindlichen Einschränkungen bewahr

hat. Trotz weitgehender, zuletzt fast

völliger Isolierung unseres Tandes hat»

wir unter Warenmangel und Hunger

empfindlich zu leiden. Dies danken*#

neben der Voraussicht unserer Behörder

allen denen, die sich am Pflug und 1®

der Werkstatt, in den geistigen Zentrale®

der Industrie - Unternehmen und in ^
Warenverteilung ihrer Verantwortung _
das Volksganze bewusst waren. Im Kr j
haben wir uns selbst geholfen. Hei a

wir uns auch im Frieden, in gegenseitig®'

Rücksichtnahme und nationaler Solidar

tät. Und wenn nun wiederum der va

ländische rot-weisse Schinmer^über ^
Schaufensterauslagen liegt, zu Stau

Land, im einfache*!Dorfladen wie im P

vollen Spezialgeschäft, dann

flattre in den Wind®»

Die Fahne rot und weisi

Wo tausend Fenster kuh JJ
Weithin vom Schweizerfiel

Märaier/ogi/c...

Verschmitzt lächelnd trat meine Frau
in mein Studierzimmer und sprach: "Wie
oft hältst du mir die sogenannte Frauen-
logik vor... ich glaube, die noch söge-
nanntere Männerlogik ist nicht besser.."

"Was ist das wieder für ein Satz'. Logik
ist Logik. Frauenlogik ist eine Sache
für sich. Und eine "sogenanntere Logik"
gibt es nicht",gab ich belehrend zurück.

"Doch, das gibt es, eben die Männer-
logik", erklärte meine Frau wiederum mit
diesem malitiösen lächeln, dem überhaupt
keine logik gewachsen ist. "Nun, wenn du
mich schon gestört hast, so lass einmal
hören!"

Das Hess sich meine Frau nicht zwei-
mal sagen; sogleich erzählte sie:

"Soeben habe ich da drüben mit Frau
Michel geplaudert;das ist die Frau,deren
15jähriger Büb vor einigen Tagen in die
Fremde zog, zu einem Bauern glaube ich."

"Nun, was ist da besonderes dabei...
das tut jedém Jungen gut,beizeiten frem-
des Brot essen zu müssen; ganz abgesehen
davon..."

"Es geht eigentlich nicht um den Buben,
sondern um seinen Vater..."

"Ach ja, Frauenlogik - aber du wolltest
mir doch von Männerlogik etwas erzählen,
wenn ich nicht irre?"

"Ganz richtig, das werde ich gleich
tun... also höre: Frau Michel hat mir
soeben erzählt, dass ihr Mann und ihr
Sohn, übrigens ihr einziger Junge, schon
seit Jahren ständig Reibereien gehabt

hätten. Vielleicht sind sich die beiden
irgendwie zu ähnlich; jedenfalls ver-
standen sie sich stets schlecht. Kam der
Vater am Abend heim, so ging's nicht
lange, bis das Gezänk anfing. Immer wie-
der hatte der Vater am Sohn etwas auszu-
setzen. Selbstverständlich wurde dadurch
das Verhältnis zwischen den beiden Mi-
cheIn nicht besser. Der Junge litt ge-
radezu unter seinem Vater, der aus dem

Buben einen Prachtskerl machen wollte,
wohl einer wie er selbst einst gern ge-
wesen wäre..."

"Weiter, weiter-ich verstehe das .Was

hat das mit der Männerlogik zu tun?"
"Nun gut, Frau Michel fand, dass es

wohl am besten wäre, wenn der Bub ein
wenig fort ginge. Selbstverständlich er-
klärte der Papa,dass diese Idee die ein-
zig richtige Idee sei."

"Ja,das sehe ich ein, wirklich logisch
einwandfrei; bitte weiter..."

"Nun gut, der Junge fand einen Platz.
Vor einigen Tagen ist er verreist..."

"Alte Geschichte; weiter, bitte!"
"Jawohl, der Junge ist verreist. Beide

Eltern begleiten ihn zum Bahnhof. Der

Junge hat sich von seiner Mutter nur
schwer trennen können; das hat mir Frau
Michel soeben erzählt..."

"Was hat das mit Männerlogik zu tun?
Das ist ja ganz natürlich."

"Jawohl, das ist sehr natürlich; aber
was sagst du nun zum Papa Michel: Als
der Junge bereits auf dem Bahnhof ab-

las Elektrizitätswerk voll Genissiat an der Rhone in Frankreich, eines der grössten in Europa,
?eht fangsam seiner Vollendung entgegen. Dieser Tage ist ein gi|ntischerJrÄm^or Ge-

vicht von 300 Tonnen auf Spezialwagen mit 96 Rädern m den Tunnel des Mont <.

portiert worden

fntrtsdsrsit mit. âsm Xöffsrotsn suf
Tux wsrtsts, à tst itm âsr ?sps nvci

siis 8oksnâs xsssxt, veil sr Tu wsnh

xsfrütstüokt tsts,wsil sr slot âls HZM

niott xsnT tipptopp xswssotsn tstts - W

âstsl iisfsn âom Usns ununtsrtrooksn âd

isutorsn fransn üdsr âls SsrtstopM
kinuntsr... "

"âs, sotiisssiiok 1st âsr âunxs âo«>

ssln sinTixsr 8okn, tsxrsifst âu...'
"Xsin,às vsxrsifs lot niott! tnâ nm

visi wsnixsr vsxrsifs lot âss, wss

frau Uiekoi sostsn suot noot xsssxt tu
nämiiot âsss sis slnsn sokrsokilcks
8trsit mit ikrsm Nann âurokfsokts, wet

sr-lswoti sr, âsr llsrr Uiotsi, ssàzi
8otn naok sott 7sxsn wisâsr tsiàt,
woiis. Krunà: âsr âunxs sotrsits Icsin-

frötiioksn lîrisfs-slso müsss sr ksiii.,.
wsk taten...nstüriiot stsixt frau U là t
mit âisssn fnsinn niott sin, ovsokon ilr

âsr âunxs m siisn Xoksn unâ Xnâsn tsklt

ltrsn Mnn tinxsxon kann sis niott w
xrsifsn. 8sinstwsxsn mussts âsr iuiP
fort -ssinstwsxsn soiits sr nsot sedi

isxsn wisâsr ksimkmnmsn... Mnnsrioxili.
Mnnsrioxik, vsrststst âu?"

"for, lists frsu, 1st lists sins ârk
xsnâs àrtsit Tu tssr>â1xsn,vsrstskst l».

"8str xut, 1st vsrststs", ssxts 8lí

isstsnâ unâ vsrsotwsnâ...

l's'STRS kâ
in IstTtsr Tsit srfrsusn wir uns

âsr srtöktsr Tufutrsn vom àsisnâs ter.

In msnoksn ^rtiksin tstsn wir wisâsr <Uî

Wsti, sintsimisotss oâsr suslsnâisot«
proâukt Tu kaufen.ànotsr Xonsumsnt "tri

vsrsustt ssln, sston rm âsr iitwsotslM
wiiisn, visiisiott sust sus si ter Vor-

sinxsnommsntsit, âsr frsmâsn Wars à
VorTux Tu xstsn. Lins nsu ubsrtsnànel-
msnâs frsmâtûmsisi âss Xsufsrs, vis s!-

früter nistt ssitsn Tu tsotsottsn mr.

müsste slot stsr für âls tirtsitstssàt
funx suf wsits 81okt nsottsiliss suswtr

I«n. Vsrxssssn wir nistt, wsiots wert-

voiisn, ^s unsnttstrilotsn Ilisnsts
wâkrsnâ âsr Xrisxs^jstrs âls sintsiwisâ
iVrtsit xsisistst unâ wis sis uns v«

smpfinâilotsn Xinsotränkunxsn vsws.tr

tst. IrotT wsitxstsnâsr, TuistTt kss'

vvlllxsr Isol isrunx unseres Isnâss tstte-

wir untsr lVsrsnmsnxsi unâ Ilunxsr
smpfinâiist Tu isiâsn. Il les âsnlcsn«!'

nstsn âsr Vorsussiskt unssrsr kstôrâer

siisn âsnsn, âls slst sm pfiux unâ V

âsr lVsrkststt, in âsn xslstlxsn Tsntrsler

âsiî Inâust^le -unâ In ^
IVsrsnvsrtsliunx lkrsr Vsrsntwortun?

^às VoilcsxsnTS tswusst waren. Im ^ ^

taten wir uns ssitst xstoifsn. Vl e

wir uns sust 1m Xrisâsn, in xsxsnssiti^
klüoksiektnstms unâ nstionsisr 8o11àr

tät. vnâ wenn nun wisâsruw âsr v»

iânâissts rot-wsisss 8ot1-visr^übsr
8oksufsnstsrsusisxsn iisxt, TU 8tsa

isnâ, im slnfSstsillorflsâsn wie im p

voiisn 8psTlsixsssksft, âann

fisttrs in âsn
vis Xstns rot unâ I

IVo tsussnâ Xsnster ^ ^

Mittin vom 8skwslTsrfiei

VsrsstmitTt iâsksinâ trat msins Xrsu
in msin 8tuâisrTimmsr unâ sprsst: "IVis
oft tsitst âu mir âls soxsnsnnts Xrsusn-
ioxilc vor... 1st xisuvs, âls nost soxs-
nsnntsrs Mnnsrioxilc 1st nistt tssssr.."

"IVss 1st âss wisâsr für sin 8stT î toxiìc
1st Iioxilc. Xrsusnioxik 1st sins 8ssts
für slst. Ilnâ sins "soxsnsnntsrs ioxilc"
xivt ss nistt",xst 1st tsiekrsnâ Turüslc.

"vost, âss xitt ss, stsn âls Mnnsr-
loxilc", srtisrts moins Xrsu wisâsrum mit
âisssm msiitiossn iLstsin, âsm ütsrksupt
kslns loxlt xewsskssn 1st. "iVun, wenn âu
mist sston xsstört tast, so isss sinmsi
türsn!"

vss iisss slst msins frsu nistt Twsi-
msi ssxsn; soxisist srTStits sis:

"8ootsn tsts 1st âs ârûvsn mit frsu
Uisksi xspisàrtzâss 1st âls frs'u,âsrsn
lü^ätrixor Sut vor sinixsn isxsn in âls
frsmâs Tox, TU sinsm Ssusrn xisuts 1st."

"Xun, wss 1st âs tssonâsrss âsvsi...
às tut 1 sàà âunxen xut,tsiTsitsn from-
âss trot ssson Tu müssen; xsnT stxsssten
àvon..."

"Xs xstt slxsntiisk nistt um âsn Süden,
sonàsrn um seinen Vstsr..."

"àzk ,1s, frsusnioxik - stsr âu woiitsst
mir âosk von Mnnsrioxilc etwas srTäkisn,
wenn 1st nistt irre?"

"SsnT risktix, âss wsrâs 1st xisist
tun... also törs: frsu listel tat mir
sostsn srTStit, âsss itr ànn unâ itr
8otn, üdrixsns itr oinTixsr âunxo, sston
ssit âstrsn stânâiL Ssitsrsisn xststt

tättsn. Visiisiott sinâ slot âls tsiâsn
irxsnâwis Tu stniiot; ^sâsnfsiis vsm-

stanâsn sis slot stets sotisokt. Xsm âsr
Vstsr sm iltsnâ tsim, so xinx's nistt
isnxo. tis às SsTSnX snfinx. Immer wis-
âsr tstts âsr Vstsr sm 8vtn srwss susTu-
sstTSN. Ssitstvsrstsnâiisk wurâs âsâurst
âss Vsrksitnis Twissksn âsn tsiâsn M-
oksin nistt tssssr. vsr âunxs iitt xs-
rsâsTu untsr ssinsm Vstsr, âsr sus âsm

llutsn sitsn orssktsicsri msotsn wollte,
wvti einer wis sr ssitst sinst xsrn xs-
wsssn wärs..."

"iVsitsr, wsitsr-iot vsrststs âss.Wss

tst âss mit âsr Mnnsrioxik Tu tun?"
"Xun xut, Xrsu Uioksi fsnâ, âsss ss

woti sm tsstsn wars, wenn âsr Sut sin
wsnix fort xinxs. 8s1dstvsrstSnâiiok sr-
klärte âsr Psps,âsss âisss lâss âls sin-
Tix rioktixs lâss ssi."

"âs,âss sets lot sin, wirkiiot ioxisot
sinwsnâfrsi; titts wsitsr..."

"Xun xut, âsr âunxs fsnâ slnsn ?1stT.
Vor sinixsn isxsn 1st sr vsrrsist..."

"àits vssokiotts; wsitsr, titts!"
"âswoki, âsr âunxs 1st vsrrsist. Ssiâs

Xitsrn vsxisitsn itn Tum Ilstntof. 0sr
âunxs tst slot von ssinsr IKuttsr nur
sotwsr trsnnsn können; às tst mir Xrsu
Moksi sostsn srTäkit..."

"Wss tst âss mit Mnnsrioxik Tu tun?
0ss 1st 1s xsnT nstüriiot."

"âswoti, âss 1st sstr nstüriiot; stsr
wss ssxst âu nun Tum ?sps Viotsi: -Vis

âsr âunxs tsrsits suf âsm Sskntok st-

)S5 fìskìàitâtswsrk von Qsnissist ss âsr lìkons in frsnkrsiok. «nss âsr xàtsn in Surops.

'â wn^sm «einor Vo.isnàx entxsxsn. vis.sr -faxe i.t sin k à
viott von 300 ?onnsn suk SpsTisi^vsxen mit Sk lìàâei'n m âsn ?nnnsi âss Mont ^

vortisrì v>'»râen
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